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Mit 5 Tai ein (Fig. 1-28)

Seit Robineatt-Dbsvoidy (1830) ist die systematische Stellung der Gattung 
Onesia durch die einzelnen Bearbeiter sehr unterschiedlich beurteilt worden. Da 
eine Abtrennung von anderen Calliphorinengattungen, insbesondere der Gattung 
Melinda R ob.-Desv., 1830, nach äußeren morphologischen Merkmalen nicht oder 
nur schwer möglich war, variierte der Umlang teilweise beträchtlich. Mehrfach 
wurde z. B. die Gattung Melinda als Synonym zur Gattung Onesia geführt. Auf 
Grund der habituellen Einförmigkeit konnten beide Gattungen sowohl voneinan
der als auch von den übrigen Calliphorinen nur unter Verwendung von Merkmals
kombinationen, die vielfach keine absolut exakte Einordnung zuließen, getrennt 
werden. Unterschiedliche Merkmalskombinationen führten demzufolge auch zu 
einer uneinheitlichen Auffassung der Gattung Onesia. Erst die Verwendung des 
männlichen Geschlechtsapparates als Klassifikationsmerkmal garantierte eine 
sichere Abtrennung der Onesia-Arten von den anderen Calliphorinen. Dieser Fort
schritt in der Taxonomie der Calliphorini ist im wesentlichen ein Verdienst von 
Ztimpt (1956). In der vorliegenden Arbeit ist dessen Einteilung im Prinzip bei
behalten worden. Die Revision basiert auf Arten der palaearktischen Region.

Für die Ausleihe von Typen, Überlassung von Material sowie Auskünfte möchte ich ins
besondere Herrn A. Collart  (Bruxelles) sowie den Herren Prof. Dr. M. B e ie r  (Wien), 
Dr. Ca n a d jij a  (Zagreb), Dr. R. W. Cr o s s k e y  (London), Dr. W. G ötz (Dresden), Frl. 
J. Gr o t h  (Greifswald) und den Herren Prof. Dr. J. O. H ü s in g  (Halle), Prof. E. K ano (Tokyo), A. Ma r t e l l i (Firenze), Dr. J. M ottcha (Praha), Dr. G. P e t e r s e e  (Berlin), Prof. 
Dr. A. A. St a c k e l b er g  (Leningrad), Dr. J. St e h l ik  (Brno), Dr. L. T sacas (Paris), Dr. 
F. Zumpt (Johannesburg) und dem Ent. Mus. Nat. Inst. Agr. Sc. Nishigahara vielmals 
danken.

Onesia Robineatx-Desvoidy
Onesia R o b in e a u -D e s v o id y , 1830 (Ess. Myod., p. 365)

G enero typus: Musca sepulcralis M e ig b n )
(Von R o b in e a u -D e s v o id y  wnrde kein Gattungstypus aufgestellt.)

Macrophallus M u e l l e r , 1922 (Arch. Naturgesch. A 88, p. 62)(Ein G enero typus wurde nicht benannt. Eine der zwei aufgeführten Arten ist je
doch Onesia retrocurva P a n d e l l e  =  Onesia sepulcralis [M e ig b n ].)

Macrophallus Mü l l e r  apud T o w n s e n d , 1937 (Man. Myiol. 5, p. 153)
G enerotypus: Onesia austriaca V il l e n e u v e  

Macronesia V il l e n e u v e , 1926 (Konowia 5, p. 130)
(Ein G enero typus wurde nicht festgelegt.)

Xerophilophaga E n d e r l e in  (part.), 1933 (Mitt. Dtsch. ent. Ges. 4, p. 120)
G enero typus: Melinda gentilis R o b in e a u -D e sv o id y
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Q1[0 H. Schumann, Revision der Gattung Onesia Robineau-Besvoidy

Die Gattung Onesia wurde 1830 von R o b in ea u -Desv o id y  aufgestellt. Sie 
umfaßte 16 Arten und wurde von ihm 1863 um weitere 13 Arten erweitert. Leider 
sind die Artbeschreibungen sehr kurz gehalten und betreffen fast ausschließlich 
Merkmale, die eine sehr große Variabilität besitzen. Nur wenige Namen wurden 
von späteren Bearbeitern übernommen und diese zumeist synonym anderen Arten 
gesetzt, z. B. Onesia riparia und 0. floralis (zum Teil) als Synonyme zu 0. sepulcra- 
lis (Me ig e n ), 0. viridi-cyanea als Synonym zu Melinda cognata (Me ig e n ), 0. via
rum R.-D. als Synonym zu M. pusilla (Me ig e n ) und 0. cuprea als Synonym zu 
Melinda agilis (Me ig e n ). E s ist anzunehmen, daß alle anderen von R o b in ea u - 
D esvoidy  aufgeführten Onesia-Arten synonym 0. sepulcralis (Me ig e n ) und ver
schiedenen Melinda-Arten sind. Eine Nachprüfung ist nicht mehr möglich, da 
nur noch 0. cyanea, 1830 und 0. velox, 1830 in der Sammlung des Pariser Museums 
aufbewahrt werden. Beide Arten sind Angehörige der Gattung Melinda. Folgende 
Arten bleiben ungedeutet: 0. arcuata, 1863; 0. caerulea, 1830; 0. campestris, 1863;
0. cuprea, 1830; O.festiva, 1863; 0. flavida, 1863; 0. flavipalpis, 1863; 0. floralis, 
1830; 0. florida, 1863; 0. gentilis, 1830; 0. germana, 1863; 0. hilaris, 1863; 0. lepida, 
1830; 0. melanocera, 1863; O.misera, 1863; O.nicaeana, 1863; O.prompta, 1830; 
0. riparia, 1830; 0. rubrifacies, 1863; 0. teres, 1863; 0. tesselata, 1830; 0. viridula, 
1830; 0. viridulans, 1830; 0. vulgaris, 1830.

Macquart (1835) unterschied nur noch 7 Onesia-Arten: 0. floralis R.-D., 
0. daripennis R.-D. [ =  0. sepulcralis (Meigen)], 0. viarum R.-D., 0. cfawsa Mac
quart, 0. caerulea R.-D., 0. fulvipennis Macquart, 0. nigripalpis Macquart. 
Als wesentliches Gattungsmerkmal berücksichtigt er die Länge des 3. Antennen
gliedes „troisieme article triple du deuxieme.“ Schiner (1862) erweitert die 
Gattung Onesia, indem er die Gattung Melinda mit ersterer verschmilzt. Als 
wichtige Gattungsmerkmale führt Schiner u. a. das unbehaarte Ende der Arista, 
die starke Beborstung der beiden letzten Abdominalsegmente und die Viviparie an. 
Alle Autoren stellten die Gattung Onesia in die Nähe der Sarcophaga-Arten. 
Erst Girschner (1893), der die Chaetotaxie des Thorax als wesentliches Hilfs
mittel bei der Aufstellung systematischer Einheiten berücksichtigt, begründete die 
Gruppe der Calliphorinae, in welche er ganz richtig Onesia einschließt. H endel 
(1901) charakterisierte die Gattung Onesia u. a. wie folgt: „Couleur metallisch, 
Arista an der Spitze nackt, Fühlerwurzel unter der Augenmitte, Augen des $  sehr 
genähert, sich fast berührend; Wangen haarig; Schüppchen oben mit langen 
schwarzen Haaren bedeckt; männliche Genitalien zweigliedrig, groß, stark vor
ragend, Klauen undPulvillen des $ verlängert; Wangen 1/2 der Augenbreite (¿) 
und darüber ($); Backen 1fi der Augenhöhe; Larven gebärend.“ Als Vertreter 
dieser Gattung bezeichnet er 0. sepulcralis (Meigen). Die von ihm (1902) abgebil
deten Hypopygien stimmen jedoch in keinem Falle mit dem Hypopygium von 
O. sepulcralis (Meigen) überein. Man kann vielmehr annehmen, daß H endel 
schon damals 0. Tcowarzi und O. zumpti vor sich gehabt hat. Er ist der Überzeu
gung (1902), daß die Struktur der männlichen Geschlechtsorgane bei Trennung der 
einzelnen Dipterenarten keine oder nur wenige Bedeutung besitzt und hält eine 
große Variabilität für wahrscheinlich. Demgegenüber weist Villeneuve (1902) 
auf die große Bedeutung der männlichen Geschlechtsorgane für die Trennung
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der Onesia-Arten Mn, wenngleich auch er zu diesem Zeitpunkt noch verschiedene 
Melinda-Arten in die Gattung Onesia einbezieht. Auch Mttelleb (1922; 1923), 
vorher schon K ram er  (1911), weist auf die Eignung der männlichen GescMechts- 
organe zur Arttrennung hin und gibt eine Übersicht über die bis dahin bekannten 
Arten der Gattung Onesia, wobei er nach der besonderen Struktur des Aedoeagus 
ein neues Subgenus Macrophallus aufstellt, welches von R ohdendore (1926) und 
später nochmals von T ow nsend  (1937) zu einer selbständigen Gattung Macro
phallus erhoben wird. Die zu dieser Untergattung gehörenden Arten sind Vertre
ter der heutigen Gattung Onesia. Bei den als Onesia bezeichneten Arten handelt 
es sich um Angehörige der heutigen Gattung Melinda und Calliphora. Zumet 
(1956) verwandte ebenfalls die Struktur des Aedoeagus als wichtigstes Kriterium 
bei der Aufstellung der Gattung Onesia. Nur Tiere, bei denen der Paraphallus 
sehr kurz ausgebildet und der basale, nach der Vesicae gerichtete Teil des 
Paraphallus spießförmig verlängert ist, wurde von ihm als zur Gattung Onesia 
zugehörend betrachtet.

St e in  (1924), V il l e n e u v e  (1926), L tjndbeck  (1927) und Säguy  (1928) bilden 
eine „Großgattung“ Onesia, zu welcher sie auch die Melinda-Alten hinzuzählen; 
allerdings untergliedern V il l e n e u v e  und Sieguy die Gattung Onesia in die Unter
gattungen Macronesia und Onesia bzw. Onesia und Melinda. Als gattungscharak
teristische Merkmale werden die Behaarung des Thorakalschüppchens, die Behaa
rung der Arista, die Größe der männlichen Geschlechtsorgane, die Zahl der post- 
suturalen Intraalarborsten usw. angeführt. W a in w rig h t  (1928) wie auch E n d e r 
l e in  (1938) verwenden zur Trennung der Melinda- und Onesia-Arten die Behaa
rung des Thorakalschüppchens. Auch J acentkovsky  (1938) gibt in einer aus
führlichen Arbeit als wesentliches Unterscheidungsmerkmal die Behaarung des 
Thorakalschüppchens an. In der umfassenden Monographie von T ow nsend  (1937) 
wird die Gattung Onesia stark auf gegliedert. Neben Onesia erhebt er noch, aller
dings nicht im entsprechenden Umfang, die von Vil l e n e u v e  und Mu e l l er  auf
gestellten Untergattungen Macronesia bzw. Macrophallus zu selbständigen Gattun 
gen. Seine zur Trennung der Gattungen verwendeten Merkmale sind entweder 
nicht real oder zeigen eine starke Variabilität.

In der Bearbeitung der nordamerikanischen Calliphoridae durch H all (1948) 
wird auch die Gattung Onesia aufgeführt. H all  erkennt jedoch, daß durch eine 
umfassende und sorgfältige Bearbeitung dieser Gruppe spezifische Gattungsmerk
male aufgefunden werden könnten und damit die Möglichkeit einer Neuaufgliede
rung bzw. Neueinteilung gegeben sei. Leider übernimmt er die Bestimmungs
tabelle von T o w n sen d , die z. T. auf falschen Merkmalen aufgebaut ist und deshalb 
keine Gültigkeit besitzt. Die beiden von ihm zur Gattung Onesia gestellten nord
amerikanischen Arten gehören nach der neuen Einteilung von Zitmpt zweifellos 
zu Melinda. Die Trennung beider Gattungen an Hand der An- bzw. Abwesenheit 
von Haaren auf den Thorakalschüppchen durch van E m den  (1954) und andere 
Autoren ist nicht zu vertreten, da bei einigen Tieren einer Art beide Möglichkeiten 
festgestellt werden konnten, also eine Gattungsspezifität auf keinen Pall vor
liegt.
60 *
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Die von Z umpt (1956) festgestellte Gattungsspezifität des Aedoeagus, die auch 
in vorliegender Arbeit als das wesentlichste Charakteristikum der Gattung Onesia 
angesehen wird, gibt die Möglichkeit, den Umfang dieser Gattung genau zu be
stimmen. Nach Überprüfung der in Frage kommenden Calliphorinen umfaßt die 
Gattung Onesia 6 Arten:

Onesia sepulcralis (Me ig e n ) : Gattungstypus 
Onesia austriaca V il le n e u v e  
Onesia canescens V il le n e u v e  
Onesia hokhaidensis (Babanov)
Onesia kowarzi V il le n e u v e  
Onesia zumpti n. sp.

D iagnose: (innerhalb der Calliphorini sensu Z umpt 1956):
Onesia-Arten schlanker, insbesondere $$, als Calliphora. Augen rotbraun, ver
hältnismäßig schmal. Im Profil Mundrand und Profrons gleichweit vorragend. 
Profrons mindestens 1j3 der Augenbreite. Backen etwa so hoch wie halbe Augen
höhe. Stirnstrieme braun bis schwarz, längsgerunzelt. Bei Augen einander 
sehr genähert, bei $$ breit getrennt. Parafrontalia und Parafacialia mit gelb- 
weißem-silbernem Lichtreflex (besonders bei dorsaler Betrachtung); Querriefung, 
insbesondere auf den Parafrontalia, vorhanden. Sowohl Parafrontalia als Para
facialia behaart. Die in ihrer Größe variierenden peristomalen und subokularen 
Äste der Genae mehr oder weniger rotbraun gefärbt. Genae nur spärlich behaart. 
Vibrissarium gelblich. Backen dunkel mit weißer Bereifung, dunkel behaart. 
Hinterhaupt mit schwarzen und gelben Haaren. Antennenbasis oberhalb der 
Augenmitte liegend. Basalglieder der Antennen rotbraun bis schwarz. 3. Anten
nenglied an der Basis meist rotbraun gefärbt, übrige Oberfläche mehr oder weniger 
dunkel. 3. Antennenglied mindestens doppelt so lang wie 2. Antennenglied. Ari
sta bis auf das Spitzendrittel beiderseitig dicht behaart. Längste Haare der Arista 
erreichen nicht die Breite des 3. Fühlergliedes. Palpen gelbbraun.

Chaetotaxie: Parafrontalborsten in wechselnder Zahl, eine Ozellarborste und 
eine innere Vertikalborste vorhanden. Die$$ besitzen außerdem 1 äußere Verti
kalborste, 1 Frontalborste und 2—3 Orbitalborsten.

Thorax blauschwarz mit weißer Bereifung; undeutlich ausgebildete schwarze 
Längsstreifen vorhanden (präsutural 3).

Chaetotaxie: h =  3—5; pp =  1—2; pst =  1—2; si =  2 : l ;  ac =  2 + 2 —4; 
de =  2—3 + 3 —4; ia =  0—1+3; pA =  3; prs =  I; n =  2; sa =  3; pa =  2; 
sc =  3—4 + 2 —4 (Fig. 1).

Pro- und Poststigma graubraun, vielfach ausgebleicht; Basicosta hell- bis dun
kelbraun; Media stets gewinkelt, Flügelschüppchen und Thorakalschüppchen 
weiß bis gelblich, letzteres auf der Oberseite mit dunklen Haaren besetzt, Halteren 
gelbbraun. Beine schwarz mit kräftig ausgebildeten Pulvillen.

mit 5—6 ad, 1—2 pv 
¡f2 mit 2—3 ad, 1—3 pd, 1—3 pv, 0—1 v 
<3 mit mehreren ad, 2 av, 3—4 pd
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/j =  Reihe pv, pd und d 
/a =  Reihe pv und av 
fs =  Reihe ad, pv und av

Abdomen metallisch stahlblau bis blaugrün, mehr oder weniger stark bereift, 
ab 5. Tergit viele Diskalborsten. Basis der Surstyli und des Epandriums meist 
rotbraun gefärbt. Paraphallus kurz, mehr oder weniger abgestumpft, nicht über 
Vesicae hinausragend; vorderer Abschnitt der Paraphallusbasis ventralwärts 
spießförmig verlängert (Fig. 18—23).

Für 0. sepulcralis und 0. austriaca konnte Larviparie festgestellt werden; wahr
scheinlich sind auch die anderen Arten lebendgebärend. Die weiblichen Abdomi- 
nalsternite sind gut ausgebildet. Allerdings zeigt bei einigen Arten das 7. bis 
9. Sternit eine rudimentäre Entwicklung (Fig. 24—28). Das Postabdomen ist 
stark verkürzt. Die Larven des 1. Stadiums weichen erheblich von den bisher 
bekannten Larven anderer Calliphoridengattungen ab. Der wesentlichste Unter
schied besteht im Vorhandensein zweier kräftiger Mundhaken und dem Fehlen des 
Medianzahnes (Fig. 4a). Larven des 2. und 3. Stadiums sind bisher noch nicht 
bekannt. Die von K e il in  (1915) und T hompson  (1920) beschriebenen Larven 
stellen wahrscheinlich Melinda-Larven dar, da nach van  E m den  (1956) Arten der 
Gattung Onesia bisher auf den Britischen Inseln nicht nachgewiesen werden 
konnten.

Zusammenfassend wäre zu betonen, daß sich die Onesia-Arten nicht allzu leicht 
von den Vertretern anderer Calliphorinen-Gattungen unterscheiden. Außer der 
charakteristischen Ausbildung des männlichen Geschlechtsapparates und der 
Abdominalsternite der $$ finden sich keine Merkmale, welche allein für die Gat
tung Onesia spezifisch sind. Stets müssen mehrere Merkmale kombiniert werden, 
um eine einwandfreie Gattungsbestimmung zu sichern. Im folgenden sollen einige 

. Hinweise zur Unterscheidung von anderen häufig vorkommenden Calliphorinen- 
Gattungen angeführt werden.
1. Die Arten der Gattung Lucilia lassen sich leicht durch ihre metallische Fär

bung (grün, grünblau, kupferfarben), die unbehaarten Parafacialia und nack
ten Thorakalschüppchen von den Onssia-Arten unterscheiden.

2. Die Gattung Cynomya unterscheidet sich durch die geringere Zahl der post- 
suturalen Intraalarborsten (2) und Acrostichalborsten (1—2). Außerdem ist 
bei dieser Gattung der Kopf auffallend gelb gefärbt und der Hinterleib glänzt 
metallisch blau bis grün.

3. Calliphora-Arten besitzen nur 2 postsuturale Intraalarborsten. Bei vielen Arten 
ist das Thorakalschüppchen verhältnismäßig dunkel, die Profrons erreicht nicht 
1/3 der Augenbreite und die Arista ist bis zur Spitze lang gefiedert.

4. Die Arten der Gattung Melinda unterscheiden sich durch das unbehaarte 
Thorakalschüppchen. Arten mit behaarten Thorakalschüppchen besitzen nur 
2 postsuturale Intraalarborsten. Viele Melinda-Arten zeichnen sich außerdem 
durch verhältnismäßig kurze 3. Antennenglieder (höchstens doppelt so lang wie> 
das 2. Antennenglied) und eine schmale Profrons aus.
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Bestimmungstabelle der Onesia-Arten
Die Determination ist bei einigen Arten schwierig; so lassen sich nach äußeren morpho

logischen Merkmalen die de? von austriaca und kowarzi und die $5 von zumpti und austriaca sehr schwer trennen. Das Weibchen von kowarzi ist noch nicht bekannt. Zur genauen Be
stimmung empfiehlt es sich, die c?d Geschlechtsorgane und wenn möglich die $$ Abdominal- 
sternite mit den beigegebenen Abbildungen zu vergleichen (Kg. 12 — 28).

1 Media in rg mündend, dadurch geschlossene Zelle Bg bildend (Big. 11); präsuturale
ia f e h l t .........................................................................Onesia canescens V il l e n e u v e

— Media in Costa mündend; keine geschlossene Zelle Bg vorhanden (Big. 8—10) . . 2
2 Stirn breiter als Distanz zwischen den Außenrändem beider hinterer Ozellen (Big. 2);

Ventralborste an t2 fehlt; präsuturale ia nicht v o rh a n d e n .......................................................................................................................... Onesia sepulcralis (Me ig e n )
— Stirn so breit oder schmaler als Distanz zwischen den Außenrändern der beiden

hinteren Ozellen (Big. 3); Ventralborste an tg normalerweise vorhanden (Big. 7) 3
3 Präsuturale ia fehlend; Flügel an der Basis gebräunt; relativ dunkle A rt; nur in

Japan vorkommend.................................................. Onesia hokkaidensis (B ara n o v )
— Präsuturale ia in der Regel vorhanden; Flügel h e l l .................................................. 44 Parafacialia mit langen Haaren (länger als Breite des 3. Fühlergliedes); Media

nach der Biegung gerade verlaufend (Fig. 9 ) ...................O n e s ia  z u m p t i  n. sp.
— Parafacialia mit relativ kurzen Haaren.....................................................................  55 Profrons etwa x/2 der Augenbreite ...............................  Onesia austriaca V il l e n e u v e
— Profrons etwa 1/3 der Augenbreite............................... Onesia kowarzi V il l e n e u v e

¥?
1 Präsuturale ia f e h l t ...................................................................................................  2
— Präsuturale ia in der Regel vorhanden .................................................................  3
2 Blügelbasis bräunlichgelb; Thorakalschüppchen gelblich; nur in Japan vorkom

mend ......................................................................... Onesia hokkaidensis (B aranov)
— Blügelbasis hell; Thorakalschüppchen weiß ............... Onesia sepulcralis (Me ig e n )
3 Media nach der Biegung gerade verlaufend.......................O n e s ia  z u m p t i  n. sp.
— Media nach der Biegung schwach gekrümmt . . . .  Onesia austriaca V il l e n e u v e  

........................................................................................  Onesia kowarzi V il l e n e u v e

O nesia sepulcra lis  (Meig en , 1826)
Musca sepulcralis Meig en , 1826: Syst. Beschr. 5, p. 71; — Meig en , 1830: Syst. Beschr. 6, 
p. 374.
Onesia sepulcralis (Meig en ): — Schiner , 1862: Fauna Austr. 1, p. 576; Strobl, 1894: 
Mitt. naturw. Ver. Steiermark 30, p. 54; K owarz, 1894: Cat. ins. faunae bohemica, II. 
Fliegen, p. 25; H ough, 1900: Term. Füzet. 23, p. 248; H en d e l , 1901; Wien. ent. Zeitg. 20, 
p. 31; B ezzi & St e in , 1907: Kat. pal. Dipt. 3, p. 552; Strobl, 1910: Mitt. natnrw. Ver. Steierm. 46, p. 150; Villen eu v e , 1910: Deutsch, ent. Ztg., p. 311; K ramer, 1917: Abh. 
naturf. Ges. Görlitz 28, p. 284; R ie d e l , 1918/19: Int. ent. Zeitschr. Guben 12, p. 165; 
R ie d e l , 1919: Ent. Zeitschr. 33, p. 39; St e in , 1924: Arch. Naturgesch. A 90, p. 266; Sack, 
1925: Abh. math.-nat. Abt. Bayer. Akad. Wiss., Suppl.-Bd., 6. Abh.; Villen eu v e , 1926: 
Konowia 5, p. 130; R ie d e l , 1926: Helios 29, p. 33; B aranoee, 1927: Enc. Ent., Ser. B, 
II, Dipt. 4, p. 41; Lu ndbeck , 1927: Dipt. Dan. 7,p. 154; Villen eu v e , 1928: Bull. Ann. Soc. 
ent. Belg. 68, p. 147; W ainw right, 1928: Trans, ent. Soc. Lond. 76, p. 240; Seguy , 1928: 
Encycl. Ent. A9, p. 134; Sustbr , 1929: Ann. Sc. Univ. Jassy 16, 1 — 2, p. 224; K arl, 1930: 
Tierw. Nord- u. Ostsee 19, Nr. 11, e2, p. 83; K röber , 1931: Verh. Ver. naturw. Heimatf.
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Hamburg 23, p. 109; Stackelberg , 1933: Mouch. Part. Eur. URSS, p. 704; R ie d e l , 1934: 
Dtsch, ent. Ztschr,, p. 271 ; E n d er lein , 1936: Tierw. Mitteleurop. 6 (III, 2), p. 211 ; J änner , 
1937: Diptera, Fliegen, p. 68; K arl, 1937: Stett. ent. Ztg. 98, p. 158; T ow nsend , 1937: 
Man. Myiol. 5, p. 158; J acentkovsky , 1938: Sbor. Klubu prirod., Brno XXI; R a pp , 1942: Fliegen Thüringens, p. 429; R ingdahl, 1952: Opusc. Ent. 17, p. 148; Z itmpt, 1956: Calli- 
phorinae; in: L in d n er , Flieg, pal. Reg. 8, p. 28; H srting , 1957: Z. Morph. Ökol. Tiere 45, 
p. 443; T eschner , 1959: Z. angew. Zool. 46, p. 359; F isch er , 1963: 16. Ber. Naturf. Ges. Augsburg, p. 88.
Musca ve8pittoT?£Bisxcius — F allen , 1816: K. vetensk. Akad. Förh., p. 247, 25; ( ?) W alker , 1853: Ins. Brit. II, p. 109.
Sarcophaga vespülo F abricitjs (apud F allen) — R ondani, 1862 : Dipt. Ital. Prod. 5, p. 181 ; 
B ezzi, 1891 : Boll. Soe. entom. ital. 13, p. 65; Strobl, 1894: Mitt. naturw. Ver. Steierm. 30, p. 54.
Onesia daripennis R.-D., 1830: Essai Myod., p. 367; Macqttart, 1834, Mem. Soc. R. Sei. 
Agric. Arts., Lille, 5, p. 175 ( ?); Macquart, 1835, II, p. 234; Séguy , 1925: Eno. Ent., Série B, II, Dipt. 2, p. 86.
Onesia subapennina R ondani, 1862: Dipt. Ital. Prod. 5, p. 182; Villen eu v e , 1907: Ann. 
Soo. Ent. Fr. 76, p. 397; K ramer, 1911 : Abh. naturf. Ges. Görlitz 27, p. 160; B ezzi & St e in , 1907 : Kat. pal. Dipt. 3, p. 552.
Galliphora retrocurva P a nd ellé , 1896: Rev. Ent. 15, p. 211.
Onesia retrocurva (Pa nd ellé) — Villen eu v e , 1902: Wien. ent. Zeitg. 21, p. 26; Mueller , 
1922: Arch. Naturgesch. A 88, p. 63; Mu eller , 1923: Verh. zool. bot. Ges. Wien 73, p. 63. 
Macrophallus retrocurvus (Pa ndellé) — R ohdendore, 1926: Rev. zool. Russe 6, p. 95.
T e rra  ty p ic a  von 0. sepulcralis: Keine Angabe, wahrscheinlich Aachen; von 
0. daripennis: Keine Angaben (Frankreich); von 0. subapennina: Keine näheren 
Angaben (Italien); von 0. retrocurva: Tarbes (Südwestfrankreich).

Nach der Form des Hypopygiums ist 0. sepulcralis (Me ig e n ) sehr deutlich von 
allen übrigen Onesia-Äxten zu unterscheiden. Bei vielen früheren Angaben läßt 
sich heute nicht mehr nachprüfen, ob die als floralis, vespülo usw. bezeichneten 
Arten sepulcralis (Me ig e n ) synonym waren. Bei der vorangehenden Zusammen
stellung mußte deshalb auf sie verzichtet werden.

Die wesentlichsten Artmerkmale von 0. sepulcralis (Me ig e n ) sind bei den $$  
kräftige, hakenförmig nach hinten gebogene Surstyli (Fig. 12), bei den ÇÇ das 
relativ groß ausgebildete plattenartige 8. Sternit (Fig. 24). Neben diesen eindeu
tigen, keine Fehlbestimmung zulassenden Merkmalen läßt sich 0. sepulcralis noch 
durch weitere spezifische Ausbildungen charakterisieren. Wichtig ist das Fehlen 
der präsuturalen Intraalarborsten, die bei den im gleichen Verbreitungsgebiet 
vorkommenden Arten im Normalfall vorhanden sind. Es muß allerdings darauf 
hingewiesen werden, daß einige Exemplare von 0. sepulcralis praesuturale In tra
alarborsten, wenn auch nur schwach entwickelt, besaßen. Wesentlich ist auch bei 
den $ das Fehlen der Ventralborste an den i2. Außerdem sind bei den $$  die 
Augen relativ weit voneinander getrennt (Fig. 2). Der Augenabstand ist an der 
engsten Stelle größer als die Distanz zwischen den Außenrändern der beiden hin
teren Ozellen. Auffallend sind auch die stark gewinkelte Media (Fig. 8) bei der 
Mehrzahl der untersuchten Arten und die verlängertenPulvillen. Ein am 28.5.1925 
bei Stralsund gefangenes $  zeigte an beiden Flügeln zusätzliche Querader
rudimente an der Media. Ein Aderstumpf verlief unmittelbar an der Beugung der 
Spitzenquerader, zwei weitere an der Spitzenquerader nach hinten.
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G röße: 6—12 mm.
L arv en : Im Abdomen eines Weibchens konnten bei der Präparation der Abdomi- 
nalstemite Larven des 1. Stadiums gefunden werden. Die Larvenlänge betrug 
etwa 1 —1,5 mm. Die Onesia-Larven zeigten den typischen Habitus der Cyclor- 
rhapha. Jedoch lassen sie sich anhand mehrerer Merkmale von den übrigen bisher 
bekannten Calliphorinen-Larven des gleichen Stadiums unterscheiden. Das 
prägnanteste Merkmal ist das Vorhandensein zweier Mundhaken; bei den übrigen 
bisher bekannten Calliphoriden-Larven findet sich ein unpaarer Chitinhaken, 
das Mediansklerit. Die Mundhaken sind im Gegensatz zu denen der Sarcophaga- 
Larven schmal und relativ lang ausgebildet. Distal sind sie leicht nach unten 
gebogen. Die Mundhakenstützplatten zeigen keine plattenartige Verbreiterung. 
Unter den Mundhakenstützplatten liegen zwei längliche Chitinsklerite, die wahr
scheinlich den Ektostomalskleriten entsprechen. Das Mittelstück besteht aus dem 
verhältnismäßig schmalen Halsstück und den fast gleich breiten Parastomalskleri- 
ten (Fig. Ja, 4b). Beide gehen unmittelbar in das Basalstück über. Zwischen den 
Distalenden der Parastomalsklerite ist noch eine kleine Chitinplatte eingefügt, 
die wahrscheinlich dem Epistomalsklerit anderer Stadien homolog ist; etwas 
ventral von ihr liegt eine weitere Platte, die dem Unterlippenstück entspricht. 
Die Dorsalhörner des Basalstückes überragen die Ventralhörner beträchtlich. 
Außerdem sind sie schmaler und am Ende spitz zulaufend, während die Ventral
hörner breit, fast rechteckig ausgebildet sind. Der Dorsalbogen ist nur schwach 
entwickelt.

Die Domen an den Körpersegmenten sind sehr deutlich zu erkennen (Kg. 5 b). 
Der Vorderrand der Segmente 2—9 zeigt geschlossene Dornenringe; Segment 
10—12 besitzt nur ventrale Dornenbänder. Außerdem befindet sich am Hinter
rand des 5. Segmentes ein ventrales Dornenband. Geschlossene Dornenringe liegen 
an den Hinterrändern der Segmente 6—12. Es ist durchaus möglich, daß bei der 
Untersuchung weiteren Larvenmaterials eine gewisse Variabilität festzustellen ist. 
Um das Stigmenfeld des letzten Abdominalsegmentes sind haarartige Chitinbil
dungen angeordnet. Unter dem Stigmenfeld liegen deutlich ausgebildete Domen.

Die hinteren Stigmen sind relativ klein und bestehen aus je 2 ovalen Stigmen
öffnungen, die ventral miteinander verbunden sein können. Ein Peritrem fehlt.
B io logie: 0. sepulcralis (Me ig e n ) ist eine häufig vorkommende Art. Sie ist auf 
keine bestimmten Biotope beschränkt, sondern wurde in Wäldern, auf Feldern, 
auf Wiesen, im Gebirge bis zu 2500 m Höhe (SüSg u y ) und auch im Tiefland ge
fangen. An Waldrändern und auf Waldwegen wurde sie besonders häufig beobach
tet. Aber auch in menschliche Wohnungen dringt sie ein. So konnte T esc h n eb  
(1959) während einer Eangperiode 15 0. sepulcralis, d.i. 0,5% der Gesamtausbeute, 
in einer Wohnung erbeuten. Da sie auch auf Menschenkot (Te sc h n er ) und Kuh
fladen (Stkobl) festgestellt werden konnte, ist ihr eine hygienische Bedeutung nicht 
abzusprechen. Ihr zahlreiches Vorkommen auf Blüten, z. B. Euphorbia cyparissias, 
Bärenklau, auf Laub (Weide, Eiche) und auf Waldwegen, wird von mehreren 
Autoren angegeben. 0. sepulcralis konnte von März bis Oktober, besonders zahl-
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reich von Mai Ms August erbeutet werden. L u n d b ec k  (1927) beobachtete am
5. 7. und 23. 7. kopuherende Tiere. Larviparie wurde schon von den ersten diese 
Art beschreibenden Autoren festgestellt. Bei Präparationen konnte auch Veri, 
ausgebüdete Larven des 1. Stadiums im Abdomen der Weibchen feststellen. Es 
wird angenommen, daß sich die Larven zoophag in Regenwürmern und Schnecken 
entwickeln. Jedoch fehlen hierüber genaue Angaben. Bei den Angaben von 
K e il in  über die Entwicklung der Larven in Allobophora foetida E is e n ., A. caligi
nosa Sav. und A . chlorotica ist eine gewisse Skepsis geboten, da er unter 0. sepul- 
cralis eine Art mit 2 postsuturalen Intraalarborsten versteht. Dieses Merkmal 
trifft jedoch nur für Melinda-Arten zu. Weiterhin ist seinen Arbeiten zu entneh
men, daß die Fliegen von den Britischen Inseln stammen; nach W a in w big h t  und 
van E m den  konnte 0. sepulcralis jedoch noch nicht dort gefunden werden. 
G eograph ische  V e rb re itu n g : Onesia sepulcralis (Me ig e n ) ist über ganz Mit
teleuropa verbreitet. Die nördlichsten Fundorte wurden von R ingdahl  (1952) 
mit den schwedischen Provinzen Dalarna und Gästrikland genannt. Der west
lichste Fundorte ist Tarbes (SW-Frankreich), der östlichste Vorona, Bez. Botosani 
(Rumänien) (Sg ste r ) und die südlichsten Fundorte sind Serbien (Babanoff) 
bzw. Italien (R ond a n i). Von den Britischen Inseln, aus Norwegen und Finnland, 
von der Iberischen Halbinsel, aus Polen und der Sowjet-Union, aus Bulgarien und 
Griechenland wurden bisher keinerlei Funde gemeldet. In Deutschland ist das 
Vorkommen dieser Art recht häufig. Sie wurde sowohl an der Küste der Nord- 
und Ostsee und deren vorgelagerten Inseln sowie in der norddeutschen Tiefebene 
als auch in allen Mittelgebirgen und den Alpen gefangen.

Folgende Fundorte konnten festgestellt werden:
Asch (Böhmen), Ax, Bad Beinerz, Berlin, Bois de Hautil, Borkum, Land Brandenburg, 
Brunshaupt, Cernosice, Dauphine, Dornbach (Österreich), Dresden und Umgebung, Düssel
dorf, Epfach am Lech, Frankfurt/Main, Frankfurt/Oder, Franzensbad (Böhmen), Garches, 
Geising, Glatzer Gebirge, Gnadenfrei, Göttingen, Graalam See, Ilfeld (Harz), Laax (Schweiz), 
Landeck, Levanto (Riviera), Marienbad, Marseille, München, Nimptsch (Schlesien), Oberst
dorf (Allgäu), Pomaz, Pontresina (Südtirol), Radeberg, Rambouillet, Rügenwalde, Saßnitz, 
Schlesien, Sächsische Schweiz (mehrere Orte), St. Wendel (Rheinland), Schwarzwald, 
Savoyen, Stralsund, Svedala (Südschweden), Soonwald, Spalato, Spindelmühle, Thale, 
Thusis (Schweiz), Treptow (Pommern), Ulm, Ürdingen, Wolgast, Wüstung bei Habel- schwerdt, Wiesbaden, Würzburg, Zinnowitz. Aus der Literatur sind nachstehende Fund
ortangaben bekannt: Serbien (B a r a n o ff) ; Füssen, Kaufbeuren, Ober joch, Westerholz 
(F is c h e r ) ; Gotha, Erfurt, Sondershausen, Ohrdruf, Jena, Hohennebra, Schnepfenthal, 
Waltershausen, Pößneck, Zeulenroda, Aue bei Probstzella, Crawinkel, Naumburg, Meinin
gen, Hildburghausen, Tabarz, Friedrichroda, Blankenburg, Inselsberg, Tambach ( J ä n n e r , 
R a p p ) ; Pommern, Nord- und Ostseeküste (K a r l ) ; Böhmen (K o w arz) ; Oberlausitz (K r a 
m e s ) ; Bremen, Memmert, Borkum, Norderney, Ratzeburg, Glücksburg (K b ö b b r ) ; Däne
mark (L u n d b e c k ) ;  Brieg bei Metz, Gotha, Klosters/Schweiz, München, Walchensee (Mu e l 
l e s ); Shane, Smaland, Öland, Östergötland, Vestergötland, Bohnslähn, Uppland, Dalarna, Gästrikland (R in g d a h l ); Dachau, Genthin, Kissingen, Treptow (St e in ); Admont, Aussee, 
Scheiplsee/Bösenstein, St. Lamprecht, Mariahof, Frohnleithen (St b o b l ); Braunschweig 
(T e s c h n e r ); Vorona, Bez. Botosani (Su s t e r ).
V erbleib  der T ypen:
Onesia sepulcralis: Nach schriftlicher Mitteilung von Dr. T sacas befinden sich ein und 
zwei 5$ unter der Nummer 1950 im Mus. Nat. Hist. Nat. Paris. Bei diesen Tieren scheint 
es sich um Exemplare aus der Typenserie M e ig e n s  zu handeln.
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retrocurva: Bei den vorhandenen drei (Je? und drei $5 (Etikett-Nr. 2072) der Coli. P an- 
d e l l e  im Mus. Nat. Hist. Nat. Paris scheint es sich um Tiere aus der Typenserie zu 
handeln. ...
subapennina: In der Coli. R ondani des Museo Zoologico de „La Specola“ in Florenz be
finden sich nach freundlicher Auskunft des Herrn A. Martelli 6 und 5 $§ von O. 
subapennina. Sie sind lediglich mit dem Nummernetikett 1077 versehen. Es handelt sich 
dabei um die Typenserie R ondanis.

Onesia austriaca  V illenettve, 1920
Onesia austriaca Villenettve, 1920: Ann. Soc. ent. Belg. 60, p. 204; — Villenetjve, 1926: 
Konowia 5, p. 131; — Villenettve, 1928: Bull. Ann. Soc. Ent. Belg. 68, p. 148 u. p. 150; — 
Segtty, 1928: Encycl. Ent. A 9, p. 130; — Villenettve, 1931: Konowia 10, p. 73; — J a- 
centkovsky, 1933: Sborn. vys. skoly zemed. D 20, p. 3; — J acentkovsky, 1934: Sborn. 
vys. skoly zemed. D 22, p. 16; — J acentkovsky, 1935: Zprävy kom. na pfirod. vyzkum 
Moravy a Slezska 21, p. 9; — J acentkovsky, 1936: Mitt. naturw. Inst. Sofia 9, p. 115; — 
J acentkovsky , 1936: Rozpr. Ces. Akad. ved. a umeni 46, p. 7; — J acentkovsky , 1937: 
Sborn. vys. skoly zemed. D 24, p. 6; — J acentkovsky, 1939: Sborn. klubu pfirod. Brne 21, 
p. 83; — Zttmrt, 1956: Calliphorinae; in L in d n er , Flieg. Pal. Reg. 8, p. 27; — F isch er , 
1963: 16. Ber. Naturf. Ges. Augsburg, p. 88.
Macrophallus austriaca (Villenettve) — Tow nsend , 1937: Man. Myiol. 5, p. 153; — J a
centkovsky, 1941: Acta Soc. Sei. nat. morav. 13, p. 18.
Onesia macrophallus Mttbller in litt. — St e in , 1924: Arch. Naturgesch. A 90, p. 267; — 
B aranoee, 1927: Enc. Ent. Ser. B, II, Diptera 4, p. 41; — Sttster, 1929: Ann. Sc. Univ. 
Jassy 16, 1 — 2, p. 224.
Xerophilophaga macrophallus St e in —E n d er lein , 1933: Mitt. Deutsch. Ent. Ges. 4, p. 120.
Onesia cognata (Me ig e n ) apud M ttellbr — M it e ll e r , 1922: Arch. Naturgesch. A 88, p. 62; 
— M ije l l e r , 1923: Verh. zool. bot. Ges. Wien 73, p. 62. .
T erra  ty p ie a : Vienna, Dörnbach (Österreich)

Die von Villenettve 1920 beschriebene Art wurde mehrfach unter anderen 
Artnamen geführt. In der Bearbeitung des Aedoeagus verschiedener „Taehinarier“ 
stellte Mueller  (1922), begründet durch die auffallende Verlängerung der Para
phallusbasis und die sehr kurzen Paraphalli, die Untergattung „Macrophallus“ 
auf. Dazu wurde von ihm berechtigterweise auch O. austriaca gezählt, die er 
allerdings auf Grund einer Beschreibung Steins O. cognata Meigen nennt. In 
seiner wertvollen Arbeit über die Tachiniden Mitteleuropas führt Stein  (1924) 
diese Art als 0. macrophallus Mijeller in litt. an. Sowohl Mijeller als auch 
Stein  scheinen die Erstbeschreibung von Villeneitve nicht gekannt zu haben.

Charakterisiert wird O. austriaca durch die schuppenartig ausgebildeten Surstyli, 
die in seitlicher Ansicht die Cerci fast vollkommen überdecken (Fig. 13). Ein wei
teres wichtiges Merkmal ist das Vorhandensein präsuturaler Intraalarborsten. 
Einschränkend muß jedoch hinzugefügt werden, daß bei einigen der untersuchten 
Tiere die präsuturalen ia nur schwach ausgebildet waren und auf einer Seite sogar 
ganz fehlten. Im Stirnbereich ist bei den der Augenabstand an der engsten 
Stelle nicht breiter als die Distanz zwischen den Außenrändern der beiden hinte
ren Ozellen (Fig. 3). In der Regel ist die Stirnstrieme schmaler als der vordere 
Ozellus. Im Gegensatz zu den von O. sepulcralis ist an den f2 eine kräftig aus-
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gebildete Yentralborste vorhanden (Fig. 7). Teilweise kann auch die leicht gelb
lich getönte Flügelbasis als Bestimmungsmerkmal herangezogen werden. Die 
weiblichen Abdominalsternite variieren in ihrer Form, zeigen jedoch meist eine 
rundliche bis quer ovale Ausbildung (Fig. 25).
G röße: 7 —10mm.
L arv en : Die Larven des 1. Stadiums zeigen im Bau des Cephalopharyngealske- 
lettes, der Hinterstigmen und der Dornenanordnung keinerlei Unterschiede zu 
denen von 0. sepulcralis. Ein wesentliches Charakteristikum konnte aber in der 
Form der Domen gefunden werden. Ein großer Teil der auf der Ventralseite 
befindlichen Dornen ist plattenartig ausgebildet. An ihrem freien Ende laufen 
diese Domen in eine Vielzahl kleiner Spitzen aus (Fig. 5a). Bei einigen Larven 
fehlten jedoch derartig geformte Dornen, und auch hier kann erst die Unter
suchung größeren Larvenmaterials eindeutige Hinweise geben.
B io logie: Auch diese Art ist vivipar und parasitiert wahrscheinlich in Lumbrici- 
den. Letztere Angabe konnte allerdings nicht bestätigt werden. Onesia austriaca 
kommt sowohl an feuchten Orten (Wiesen etc.) als auch in trockenen Steppen
gebieten vor, zeigt also ein ubiquäres Vorkommen. Vorwiegend wurde sie in 
Gebirgslagen, aber auch in der Ebene gefunden. Erbeutet wurde 0. austriaca vom 
Mai bis September. Am 23. 8. konnte 1 Pärchen in Kopula beobachtet werden. 
J acentkovsky  fing sie an Heracleum spondylium L., Angelica silvestris L., 
Pestinaca sativa L., Girsium arvense, Eichen und Kiefern. Von Sttsteb wurde sie 
auf Aegopodium podagraria beobachtet.
G eo graph ische  V e rb re itu n g : Das Vorkommen dieser Art erstreckt sich über 
das südliche Mitteleuropa bis zum Balkan.

Mir lagen Vertreter vor aus Schlesien (Nimptsch, Ellguth, Pangelberg, Freiwaldau, 
Wustung bei Habelschwerdt), Thüringen (Dolmar), Bayern (Kissingen, Oberstdorf, Traun
stein), ÖSSR (Frain, Habruvka, Mikulov, Ledniee, Brno und Umgebung, Franzensbad, 
Bohemia, Smecno, Strani, Lukacov, Pysely, Cernosiee, Smecno, Olomoucany), Österreich 
(Dornbach bei Wien), Italien (Bozen), Jugoslawien (Spalato, Abbazia), Ungarn (Pöstyen) 
und Rumänien. In der Literatur sind noch folgende Fundorte bekannt: Bayern (Obersalz
berg bei Berchtesgaden, Burgwaiden, Batzenhofen, Korbsee, Mündelheimer Hütte), Schle
sien (Gersdorf, Altvater), CSSR (Turold, Klentnicky, Roznov, Litovel, Pavlovske kopce, 
Pouzdfany, Vfanov, Bystre, Bilovice, Jedovnice, Adamovski lesy), Jugoslawien (Insel 
Unie), Rumänien (Baranova, Bez. Jassy), Bulgarien (Vitosa bei Sofia).
V erbleib der Typen:
Onesia austriaca V il l b n e u v e , 1920 — Ein als Typus gekennzeichnetes Exemplar (<J) wird 
im Inst. Roy. Sc. Nat. Belg. Brüssel aufbewahrt. Die Etiketten tragen folgende Aufschrift: 
Stalak Kertesz; Onesia austriaca n. sp. Villen.; Coli. J. Villeneuve, Onesia austriaca Vill. 
R.M.H.N. Belg. 15, 392; ein rotes Etikett mit dem Aufdruck: Type. Da in der Original
beschreibung Vienna, Dornbach in Österreich als Fundort angegeben wird, erscheint es 
fraglich, ob es sich bei diesem Exemplar um den Holotypus handelt.

O nesia canescens V jl l e n e u v e , 1926
Onesia canescens V il l e n e u v e , 1926: Konowia 5 , p. 131; — SkGUY, 1928: Encycl. Ent. A 9 , 
p. 131; — Z u m p t , 1956: Calliphorinae; in: L in d n b k , Flieg, pal. Reg. 8, p. 27.
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T e rra  ty p ic a : Albi (Frankreich).
Von dieser Art ist bisher lediglich der Holotypus (<J) bekannt. Bei meinen 

Untersuchungen konnte ich ein $ finden, welches bei Berücksichtigung der typi
schen Merkmale zu dieser Art gestellt werden könnte.

Charakterisiert wird diese Art durch die geschlossene Zelle Rs, d. h. die Media 
mündet in die r5 und nicht in die c (Fig. 11). Welche Spezifität diesem Merkmal 
beizumessen ist, kann erst an Hand größeren Materials eingeschätzt werden. 
Während bei den Onesia-Arten kein weiteres Tier mit geschlossener Rs gefunden 
werden konnte, variiert z. B. in der Gattung Melinda bei einer einzigen Art dieses 
Merkmal von offener zu geschlossener Rs. Weitere Besonderheiten sind beim ¿J 
das Fehlen der präsuturalen ia, die relativ breite Stirn und das Vorhandensein 
von Ventralborsten an den t2. Das Abdomen ist etwas verkürzt und mit einem 
kräftigen grauweißen Toment bedeckt. Die Ausbildung der Surstyli bestätigt die 
Artspezifität von 0. canescens. An ihrer Basis sind sie verdickt, nach ihrem dista
len Ende verschmälert (Fig. 16). Die Länge entspricht denen der Cerci. Bei dem 
mir vorliegenden $ ist ebenfalls eine geschlossene Zelle S 5 ausgebildet. Das Tier 
ist kleiner als die übrigen Onesia-Arten, was besonders in der Kleinheit derÄbdo- 
minalsternite zum Ausdruck kommt. Die fehlenden präsuturalen fa-Borsten könn
ten auf 0. sepulcralis hinweisen, jedoch spricht die andersartige Ausbildung der 
Abdominalsternite (Fig. 28) gegen diese Annahme. Weitere Merkmale dieses 
Weibchens sind: Breite Stirnstrieme, Profrons nicht so weit wie bei 0. sepulcmlis 
vorragend, Flügelbasis weiß; alle anderen Merkmale stimmen mit 0. sepulcralis 
überein.
G rö ß e : 6,5 mm und 9 mm.
V erbleib der Typen:

Der Typus wird im Inst. Roy. Sc. Nat. Belg. Brüssel aufbewahrt. Die Etiketten tragen 
folgende Aufschrift: Hrotowiz 24. VIII. 92-r Macronesia canescens Typ. Villen.; tavril pl. 
bas. sablas (Albi); Coli. J. Villeneuve Onesia canescens Vill. R.M.H.N. Belg. 15392, ein 
rotes Etikett mit der Aufschrift „Type“. Die Flügel des Typus sind beschädigt. Von dem 
Hypopygium wurden 2 Mikropräparate angefertigt.

Das £ befindet sich in der Sammlung des DEI (Eberswalde).
O nesia hokka idensis  (B abanov , 1939)

Melinda hokkaidensis B abanov , 1939: Ent. Nachrbl. 12, p. 112.
Onesia hokkaidensis (B abanov , 1939): Zttmpt, 1956: Calliphorinae; in: L in d n e b , Flieg, pal. Reg. 8, p. 28.
T e rra  ty p ic a : Sapporo (Hokkaido, Japan).

Diese bisher nur in Japan festgestellte Art unterscheidet sich in mehreren Punk
ten von den übrigen Onesia-Arten. Wie 0. sepulcralis fehlen ihr die präsuturalen 
ia, doch besitzt sie im Gegensatz zu ihr eine relativ schmale Stirn (¡ftf). Die mir 
vorliegenden Exemplare dieser Art sind dunkler gefärbt als die anderen Onesia- 
Arten. Die Genae sind sehr dunkel und auch die Pleuren zeigen kaum bräunliche 
Zeichnung. Die Antennen sind vollkommen schwarz gefärbt, lediglich ein $ 
zeigte an der Basis des 3. Antennengliedes eine rötliche Zeichnung. Die Stigmen
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sind ebenfalls dunkel- bis schwarzbraun. Auffallend ist die gelbe Flügelbasis und 
die entsprechend gelb gefärbten Schüppchen. Der Flügel ist klar und besitzt an 
der Basis braune, sonst hellbraun gefärbte Adern. Hinzuweisen wäre auf die zwei 
p-Borsten der t1 und auf die einen rechten Winkel bildende Media.

Ein charakteristisches Artmerkmal stellen die männlichen Geschlechtsorgane 
von 0. hokkaidensis dar. Die Surstyli sind an ihrer Basis verhältnismäßig breit, 
in ihrem Mittelteil schmal, um sich dann nach dem Distalende wieder leicht zu 
verbreitern. Die Spitzen sind abgerundet (Fig. 14). Im Gegensatz zu den ähnlich 
geformten Surstyli von O. zumpti (Fig. 17) sind sie bedeutend kürzer. Die Cerci 
laufen spitz zu. Auch der Aedoeagus zeigt eine abweichende Ausbildung, indem 
der Paraphallus an seinem distalen Ende leicht gebogen ist und geringfügig über 
den Hypophallus ragt (Fig. 20). Allerdings wird die hakenförmige Krümmung des 
Paraphallus der Melinda-Arten nicht erreicht. Die weiblichen Abdominalsternite 
sind durch länglich-ovale Form charakterisiert. Insbesondere das 5. Sternit ist 
bedeutend länger als das der anderen Onesia-Arten (Fig. 26).
Größe: 7 — 11 mm.
B iologie: Über die Biologie dieser Art ist noch nichts bekannt. Der Typus 
wurde am 3. VII. 1924 gefangen. Die Fangdaten weiterer von mir untersuchter 
Tiere stammen vom 21. 7., 3. und 5. 9.
G eograph ische  V e rb re itu n g : Wahrscheinlich ist Onesia hokkaidensis (Bäba- 
n o v ) in ganz Japan verbreitet. Neben dem Fundort des Holotypus Sapporo sind 
mir nur noch Shikotsugo und Teinecho (sämtlich auf Hokkaido) bekannt geworden.
V erbleib der Typen:

Nach freundlicher Auskunft von Dr. Öa n a d jij a  und Prof. Dr. Va k ic a k  ist anzunehmen, 
daß die entomologische Sammlung von B abanov  nicht mehr existiert. Da B aranov  seiner
zeit (briefl. Mitteilung von Prof. K a n o ) nur ein Tier (Holotypus) von Dr. T akano  erhalten, 
hat, sind auch keine Paratypen aufgestellt worden. Falls der Nachweis geführt werden 
kann, daß der Holotypus zerstört ist, wäre es möglich, ein Exemplar aus der Sammlung 
T akanos vom gleichen Ort und vom gleichen Fangtermin als Neotypus zu signieren.

Onesia kow arsi V illen b ttv e , 1920
Onesia kowarzi V illen ettv e , 1920: Ann. Soc. Ent. Belg. 60, p. 204; — V il l e n e t jv e , 1926: 
Konowia 5, p. 130; J a c e n t k o v sk y , 1938: Sbor. Klubu pfirod. Brne 21, p. (3).
Onesia hendeli V illen ettv e , 1926: Konowia 5, p. 130 syn. nov.; — J a c e n t k o v sk y , 1934: 
Sbor. vys. skoly zemedel. Brne. D 22; -- J a c e n t k o v sk y , 1941: Acta Soc. Sei. nat. morav. 
13, p. 18.
Macronesia hendeli (V illen ettv e) — T o w n s e n d , 1937: Man. Myiol. 5, p. 152.
0. sepuleralis (Me ig e n ) — H e n d e l , 1921: Wien. ent. Ztg. 21, p. 87 (Fig. 2).
T erra  ty p ic a  von kowarzi: Dombach bei Wien (Österreich); von hendeli: Öster
reich. -

Nach Überprüfung der Typen von 0. kowarzi V il l e n e t t v e  und 0. hendeli 
V il l e n e t t v e  konnte festgestellt werden, daß sich beide Arten nur in unwesent
lichen Punkten voneinander unterscheiden. Durch Untersuchung zahlreicher
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Exemplare stellte sich heraus, daß die von V il le n e u v e  zur Unterscheidung der 
beiden Arten angeführten Merkmale sehr stark variieren. Das von ihm als Haupt
merkmal angegebene Vorhandensein bzw. Fehlen der praesuturalen Intraalar- 
borste ist Schwankungen unterworfen. So ist z. B. bei einem Tier rechts die Borste 
vorhanden, links fehlte sie. Bei anderen Tieren waren die praesuturalen Borsten 
nur schwach entwickelt. Weitere von V il le n e u v e  angegebene Unterscheidungs
merkmale konnten selbst für die Typen nicht bestätigt werden. Die überein
stimmende Ausbildung der männlichen Geschlechtsorgane ließ folgern, daß es sich 
bei 0. hendeli Vil le n e u v e  um ein Synonym von 0. kowarzi Vil le n e u v e  handelt. 
Die von V illenettve angegebene Übereinstimmung der Surstyli von 0. kowarzi 
mit der Fig. 1 in H endel (1902), Wien. ent. Zeitg. 21, p. 87, entspricht nicht den 
Tatsachen. Zum pt  (1956), der beide Typen nicht untersuchen konnte, vermutete 
in 0. hendeli ein Synonym zu Melinda agilis (Me ig e n ). Bei der von Zttmpt als 
0. kowarzi Villenettve bezeichneten Art handelt es sich um eine Fehldeutung 
von 0. zumpti.

Das wesentlichste Unterscheidungsmerkmal gegenüber anderen Onesia-Arten 
ist die Form der Surstyli (Fig. 15). Sie sind in der Mitte erweitert und verjüngen 
sich nach dem Basalende geringfügig, nach dem Distalende jedoch verhältnis
mäßig stark, sind also in Seitenansicht von annähernd dreieckiger Form. Der 
Aedoeagus ist im Vergleich zu den anderen Onesia-Arten kürzer (Fig. 21). Andere 
morphologische Merkmale sind die verhältnismäßig breite Stirn, das Vorhanden
sein der Ventralborste an t2 und die normalerweise auf tretenden präsuturalen 
¿a-Borsten. Von 0. austriaca läßt sich 0. kowarzi anhand äußerer Merkmale nicht 
oder nur sehr schwer trennen. Unterscheidungsmerkmale sind hier die schmalere 
Profrons (x/3 der Augenbreite) und die vielfach nicht so stark gewinkelte Media. 
Weibchen von 0, kowarzi wurden noch nicht beschrieben; es ist anzunehmen, daß 
sie sich sehr schwer von 0. austriaca unterscheiden lassen.
G röße: 8—11 mm.
B iologie: Wurde von Juni—August relativ häufig gefangen. Die Tiere befanden 
sich vorwiegend an schattigen und feuchten Stellen.
G eograph ische  V e rb re itu n g :

In den Sammlungen fand ich Tiere aus Kanice, Lednice, Olomoueany, Babice, Krtiny, Habruvka, Milovicky, Train, Wranau (alle ÖSSR), Spitz, Dörnbach (Österreich). J a c e n t - 
k o v sk y  führt Bunde aus der Umgegend von Brno, Lednice, Vranov, Gersdorf, Strachotin, Milovicky, Adamovske lesy und Koväcova an.

Die Art scheint im wesentlichen auf das südöstliche Mitteleuropa beschränkt 
zu sein.
V erbleib der Typen:
Onesia kowarzi V il l e n e u v e , 1920: Der Typus (J )  befindet sich in der Coli. V illenettve  
des Inst. Roy. Sc. Nat. Belg. Brüssel. Die Etiketten tragen folgende Aufschriften: Dom
bach 28.8.11; Onesia Kowarzi Villen. Typ.; Coli. J. Villeneuve: Onesia kowarzi Vill. 
R.M.H.N. Belg. 15392; ein rotes Etikett mit dem Aufdruck: Type. Von dem Hypopygium wurde ein Mikropräparat angefertigt.
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Onesia hendeU Vil len eu v e , 1926; Der Typus (<5) befindet sich in der Coli. Villen eü v e  des 
Inst. Roy. Sc. Nat. Belg. Brüssel. Die Etiketten tragen folgende Aufschriften; Macronesia Hendeli Villen. Typ.; Coli. J .  Villeneuve: Macronesia Hendeli Vill. R.M.H.N. Belg. 15392; 
ein rotes Etikett mit dem Aufdruck; Type. Von dem Hypopygium wurde ein Mikropräparat angefertigt. .

O n e s ia  z i i m p t i  n. sp.
Sub nomine Onesia kowarzi Zttmpt, 1956: Calliphorinae, p. 28, in: L in d n er , Flieg. Pal. Reg. 8.

Bei der Bearbeitung der Calliphorinae im Lindneb führte Zitmpt die Art 0. ko
warzi an. Durch Untersuchung des Typus von 0. kowarzi konnte ich feststellen, 
daß die von Ztjmpt beschriebenen Tiere nicht mit dem Typus übereinstimmen, 
sondern daß hier eine neue Art vorliegt, die ich zu Ehren des Herrn Dr. Ztjmpt 
Onesia zum pti n. sp. nennen möchte.
T e rra  ty p ic a : Umgebung von Wien (Österreich).
B esch re ib u n g  des Holotypus (¿J) und einer Paratype (?):
Kopf: Augen rotbraun; beim $  an engster Stelle durch Distanz voneinander ge
trennt, die schmaler als Distanz der hinteren Ozellen (Ozellen einbegriffen) von
einander ist; Stirnstrieme schmaler als vorderer Ozellus; Stirnstrieme braun
schwarz, längsgefurcht; beim $  14 in ihrer Größe unterschiedlich einwärts geboge
ne Parafrontalborsten, beim? 6; beim oc, pvt, vti vorhanden, beim? oc, pvt, vti, 
vte, f  und 2—3 ors vorhanden; Profrons bis etwa 1j2 der Augenbreite messend; 
Backenhöhe heim $  fast 1/3 der Augenhöhe, beim ? mehr als 1/2 der Augenhöhe; 
3. Antennenglied 2,5—3 X länger als 2. Antennenglied (bei einem? nur 2 x  länger); 
Parafacialia und Parafrontalia schwarz mit silberweißem Reflex; auf Parafron- 
talia Querriefen, dieselben beim ? nur schwach ausgebildet; beim $  auf Para
frontalia und Parafacialia lange Haare (länger als Breite des 3. Antennengliedes), 
die an der Spitze hakenartig gekrümmt sind, beim ? Haare kürzer; Antennenglie
der rotbraun; Arista auf Dorsalseite länger und stärker behaart als auf Ventral - 
Seite, längste Haare erreichen ca. 1/2 des 3. Fühlergliedes; Arista im Basalteil ver
dickt, Spitzendrittel unbehaart; Vibrissarium gelbbraun, peristomaler und sub
okularer Ast der Genae rotbraun; beim ¿J Lateralia sehr dicht behaart; Hinter
kopf mit schwarzen und hellen Haaren; Palpen gelbbraun.

Thorax; Blauschwarz mit weißer Bereifung, einige undeutlich ausgebildete 
Längsstreifen vorhanden; Pro- u. Poststigma gelb bis schmutziggelbbraun; Pleural
nähte z. T. rotbraun gefärbt.

Chaetotaxie: h  =  4; p p  =  1—2; p st =  1—2; st =  2:1; hyp  =  vorhanden; 
ac =  2 +  3 — 4; de =  3 +  3 — 4; ia  = 1 + 3  (bei einem ? fehlt links die prae- 
suturale i a ) p h  =  3; prs — 1; n  = 2 (3); sa =  3; pa  =  2; sc =  4 — 5 +  2 — 4.

Flügel an Basis schwach gelblich getönt, Basicosta dunkelbraun bis schwarz; 
Media einen stumpfen Winkel bildend; Halteren gelbbraun; Schüppchen weiß bis 
leicht gelblich. .
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Beine schwarz; t1 — 4—5 ad, 1 p v \ f1 =  Reihe pv, pd und d ;t2 =  3 ad, 2—3 pd, 
l —3 p , l v ; fg  =  Reihe pv und av;t3 =  4 pd, 4—6 ad, 2 av; f3 — Reihe ad, av und 
pv, Pulvillen groß, braun mit hellem Saum.

Abdomen: Metallisch blaugrün mit weißer Bereifung; Basen der Surstyli und 
des Epandriums rotbraun gefärbt; Surstyli an der Basis verbreitert, in der Mitte 
schmal, Vorder- und Hinterrand parallel verlaufend, am Ende leicht erweitert; 
Cerei schmal und schlank, spitz auslaufend (Fig. 17). $ Abdominalsternite (Fig. 27).

Die wesentlichsten Unterscheidungsmerkmale zu anderen Onesia-Axten sind 
beim ¿J die relativ langen Parafrontal- und Parafaoialhaare, die vorhandenen prae- 
suturalen ia, die nach der Biegung gerade verlaufende Media. Die Weibchen 
lassen sich kaum von Onesia austriaca und Onesia kowarzi unterscheiden.
G röße: 8—11 mm.
B iologie: Über die Biologie ist nichts bekannt. Erbeutet wurden die Tiere vom 
Mai bis August.
G e o g ra p h isc h e V erb re itu n g : Die Art ist besonders im südlichen Mitteleuropa 
verbreitet.

Ztjmpt beschrieb sie aus Württemberg, Bayern, Österreich, Ungarn, Tschechoslowakei. 
Mir lagen Tiere aus Hainfeld, Weidling, Bisamberg, Liesing, Mödling (Wiener Umgebung), 
Pomaz (Ungarn), Traunstein, Gastein und Ramsau vor.
V erbleib der Typen:

Der Holotypus (¡J) wird im Naturhistorischen Museum Wien aufbewahrt. Er trägt fol
gende Etiketten: 3. 5. 85 Handl.; Austr. inf. Weidling; rotes Etikett mit dem Aufdruck 
Holotypus; Onesia zumpti Schumann; <J. In Wien befinden sich weiterhin 4 Paratypen 
(3 de? und 1 <j>). Ein cj und ein $ Paratype werden im Zool. Mus. Berlin aufbewahrt.

Zusam m enfassung '
Die Calliphoridengattung Onesia umfaßt in der palaearktischen Region 6 Arten: 0. se- 

pulcralis (Mbigen ); 0. austriaca Vil le n e u v e ; 0. canescens Vil l e n e u v e ; 0. hokkaidensis 
(Babanov); 0. kowarzi Villen eu ve  und O. zu m p ti  n. sp.. Bei der Revision wurde besonderer 
Wert auf die Gattungsdiagnose und auf die Unterscheidungsmerkmale der einzelnen Arten 
gelegt. O. zumpti wurde als neue Art beschrieben. 0 . hendeli Villen eu ve  ist syn. nov. von 
O. kowarzi V illen eu ve .

Sum m ary
The genus Onesia of the Calliphoridae has six species in the palaearctic region: O. sepul- 

cralis (Meig en ); 0. austriaca Vil l e n e u v e ; 0. canescens Villen eu ve  ; 0 . hokkaidensis 
(Babanov) ; O. kowarzi Villen 'ettvb and O. zu m p ti  n. sp.. The revision concentrated on the 
diagnosis of the genus and the characteristics of the different species. 0. zumpti was descri
bed as a new species. 0 . hendeli Villen eu ve  is a syn. nov. of 0 . kowarzi Villen eu v e .

P e 3 io m e
K pojiy Onesia ceiuefieTBa Calliphoridae b naJieapKTHuecKoit 3one othochtch mecTb b h h o b : 0 . sepulcralis (Meig en ); 0 . austriaca Vil le n e u v e ; 0 . canescens 

VIllek  EU ve ; 0 . hokkaidensis (Babanov); 0 . kowarzi Villen eu ve  h  O . zu m p ti n. sp. 
Ilpn  peBH3HH ocoßoe BHHMäHHe 6h .ho yneneHo onpejiejieHHio poga h npH3naKaM pa3JiHUHH OTHejibHbix b hh ob . OiiHcaH h o b h ü  bhh 0. zumpti. 0. hendeli Villeneuve  HBjiHeT3CH syn. nov. 0. kowarzi Villen eu v e .
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A bkürzungsverzeichnis
ac =  Acrostichalborsten 
ad =  Anterodorsalborsten 
av — Anteroventral- 

borsten
B  =  Basalstück 
c =  Costa 
eu =  Cubitus 
d =  Dorsalborsten 
de =  Dorsozentralborsten 
Eh =  Ektostomalsklerit 
Ep  =  Epistomalplatte 
/ =  Frontalborsten
/i,2,3=  Femur 1, 2, 3 
H =  Halsstück 
A =  Humeralborsten 
hyp =  Hypopleuralborsten
61*

ia =  Intraalarborste 
m =  Media 
M2 =  2. Hinterrandzelle 
M h=  Mundhaken 
n  =  Notopleuralborsten 
oc =  Ozellarborsten 
ors =  Orbitalborsten 
pa  =  Postalarborsten 
pd =  Posterodorsalborsten 
ph  =  Posthumeralborsten 
pp — Propleuralborsten 
p rs=  Präsuturalborste 
ps =  Parastomalsklerit 
pst =  Substigmatikal- 

borsten
pv =  Posteroventralborste

pvt =  Postvertikalborste 
r =  Radius Rj =  Marginalzelle 
Ä3 =  Submarginalzelle 
R6 =  I. Hinterrandzelle 
sa =  Supraalarborsten 
sc =  Schildchenborsten 
st =  Sternopleuralborsten 
i,j2j3=  Tibia 1, 2, 3 
tap =  Spitzenquerader 
Os =  Unterlippenstück 
v =  Ventralborste 
vte =  äußere Vertikal- (Scheitel-)borsten 
vti =  innere Vertikal- 

(Scheitel- Jborsten
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934 H. Schumann, Revision der Gattung Onesia Robineau-Desyoidy

Tafel 1
Mg. 1. Dorsalansicht des Thorax von Onesia austriaca V illen ettv e . —
Mg. 2 — 3. Dorsalansicht des Kopfes: Mg. 2. Onesia sepulcralis (Me ig b h ). — 
Mg. 3. Onesia austriaca V il l e n e t jv e . —
Mg. 4 a. Lateralansicht des Cephalopharyngealskelettes von Onesia sepulcralis 
(Me ig e n ) ; 1. Stadium. — Mg. 4b. Dorsalansicht des Mittelstückes von 0. sepul
cralis-, 1. Stadium. —
Mg. 5. Dornen der ventralen Larvenoberfläche: a) von austriaca V il l b n e t jv b ; b) von sepulcralis (Meigett). —
Mg. 6. Hinterstigmen von 0. austriaca V jx l e n e u v e ; 1. Stadium
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Fig. 7. to von Onesia austriaca V il een ettv e . —
Fig. 8 — 11. Rechter Flügel:
Fig. 8. Onesia sepulcralis (Me ig e n ). —
Fig. 9. 0. zumpti n. sp . — Fig. 10. 0. austriaca V il l e n e t jv e . — 
Fig. 11.0. canescens V ielbnbttve

Tafel 2
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936 II. Schümann, Revision der Gattung Onesia Robineaü-Desvoie>y

Tafel 3
Fig. 12 — 17. Lateralansicht der Surstyli und Cerci: Fig. 12. Onesia sepulcralis 
(Meeg en ). — Fig. 13. 0. austriaca V il l en e x jy e . — Fig. 14. 0. hokkaidensis 
(B aranov). — Fig. 15. 0. kowarzi V il l e n e u y b . — Fig. 16. 0. canescens 
V il l e n e ü v e . —Fig. 17. 0. zumpti n. sp.
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Kg. 18 — 23. Lateralansicht des Aedoeagus: Fig. 18. Onesia sepulcralis (Me ig e n ). 
— Fig. 19. 0. austriaca V il l e n e u v e . — Fig. 20. 0. hokkaidensis (B abanov). — 
Fig. 21. 0. kowarzi V il l e n e u v e . — Fig. 22. 0. canescens V il l b n e t jv e . — Fig. 23. 
0. zumpti n. sp.
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938 H. Schumann, Revision der Gattung Onesia Robineatj-Desvoidy

Tafel 5
Fig. 24—28. Weibliche Abdominalsternite: Fig. 24. Onesia sepulcralis (Me ig e n ). 
— Fig. 25. O. austriaca V il l e n e ü v e . — Fig.. 26. 0. hokkaidensis (B aranov). — 
Fig. 27. 0. zumpti n. sp. — Fig. 28. 0, canescens V jxlen etjv e
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